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Flügeln nach ihrer Art. Und Gott sah, 
dass es gut war.
22 Und Gott segnete sie und sprach: 
Seid fruchtbar und mehrt euch und füllt 
das Wasser in den Meeren, und die Vögel 
sollen sich mehren auf der Erde!
23 Und es wurde Abend, und es wurde 
Morgen: der fünfte Tag.

Der sechste Tag
1Mo 2,19-20; Ps 148,10

24 Und Gott sprach: Die Erde bringe le-
bende Wesen hervor nach ihrer Art, Vieh, 
Gewürm und Tiere der Erde nach ihrer 
Art! Und es geschah so.
25 Und Gott machte die Tiere der Erde 
nach ihrer Art und das Vieh nach seiner 
Art und alles Gewürm des Erdbodens 
nach seiner Art. Und Gott sah, dass es 
gut war.

Die Erschaffung des Menschen
Ps 8,5-9; Pred 7,29

26 Und Gott sprach: Lasst uns Men-
schena machen nach unserem Bild, uns 
ähnlich; die sollen herrschen über die 
Fische im Meer und über die Vögel des 
Himmels und über das Vieh und über die 
ganze Erde, auch über alles Gewürm, das 
auf der Erde kriecht!
27 Und Gott schuf den Menschen in sei-
nem Bild, im Bild Gottes schuf er ihn; als 
Mann und Frau schuf er sie.
28 Und Gott segnete sie; und Gott 
sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und 
mehrt euch und füllt die Erde und macht 
sie euch untertan; und herrscht über die 
Fische im Meer und über die Vögel des 
Himmels und über alles Lebendige, das 
sich regt auf der Erde!
29 Und Gott sprach: Siehe, ich habe 
euch alles samentragende Gewächs ge-
geben, das auf der ganzen Erdober fläche 
wächst, auch alle Bäume, an denen sa-
men tragende Früchte sind. Sie sollen 
euch zur Nahrung dienen;
30 aber allen Tieren der Erde und allen 

a (1,26) hebr. Adam = der vom Erdboden Genom-
mene, von hebr. adamah = Erdboden, Ackererde. 
»Adam« ist zugleich der Name für den ersten Men-
schen und ein häufiges hebr. Wort für »Mensch«.

Vögeln des Himmels und allem, was sich 
regt auf der Erde, allem, in dem eine le-
bendige Seele ist, habe ich jedes grüne 
Kraut zur Nahrung gegeben! Und es ge-
schah so.
31 Und Gott sah alles, was er gemacht 
hatte; und siehe, es war sehr gut. Und es 
wurde Abend, und es wurde Morgen: der 
sechste Tag.

Der siebte Tag
2Mo 20,8-11; Mk 2,27

2 So wurden der Himmel und die Erde 
vollendet samt ihrem ganzen Heer.

2 Und Gott hatte am siebten Tag sein 
Werk vollendet, das er gemacht hatte; 
und er ruhte am siebten Tag von seinem 
ganzen Werk, das er gemacht hatte.
3 Und Gott segnete den siebten Tag und 
heiligte ihn, denn an ihm ruhte er von 
seinem ganzen Werk, das Gott schuf, als 
er es machte.

Gott bildet den Menschen  
und setzt ihn in den Garten Eden

4 Dies ist die Geschichte des Himmels 
und der Erde, als sie geschaffen wurden, 
zu der Zeit, als Gott der Herr Erde und 
Himmel machte.
5 Es war aber noch kein Strauch des Fel-
des gewachsen auf der Erde, noch ir-
gendein Kraut auf dem Feld; denn Gott 
der Herr hatte es noch nicht regnen las-
sen auf der Erde, und es war kein Mensch 
da, um das Land zu bebauen.
6 Aber ein Dunst stieg beständig von der 
Erde auf und bewässerte die ganze Flä-
che des Erdbodens.
7 Da bildete Gott der Herr den Men-
schen, Staub von der Erde, und blies den 
Odem des Lebensb in seine Nase, und so 
wurde der Mensch eine lebendige Seele.
8 Und Gott der Herr pflanzte einen Gar-
ten in Edenc, im Osten, und setzte den 
Men schen dorthin, den er gemacht hatte.
9 Und Gott der Herr ließ allerlei Bäume 
aus der Erde hervorsprießen, lieblich an-

b (2,7) od. Atem / Hauch des Lebens.
c (2,8) bed. »Land der Glückseligkeit«. In der gr. Über-

setzung des AT wird der Garten Eden als Paradies 
(Lustgarten) bezeichnet.
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zusehen und gut zur Nahrung, und auch 
den Baum des Lebens mitten im Garten 
und den Baum der Erkenntnis des Guten 
und Bösen.
10 Es ging aber ein Strom aus von Eden, 
um den Garten zu bewässern; von dort 
aber teilte er sich und wurde zu vier 
Hauptströmen.
11 Der erste heißt Pison; das ist der, wel-
cher das ganze Land Hawila umfließt, 
wo das Gold ist;
12 und das Gold dieses Landes ist gut; 
dort kommt auch das Bedolach-Harz vor 
und der Edelstein Onyx.
13 Der zweite Strom heißt Gihon; das ist 
der, welcher das ganze Land Kusch um-
fließt.
14 Der dritte Strom heißt Tigris; das ist 
der, welcher östlich von Assur fließt. Der 
vierte Strom ist der Euphrat.a

15 Und Gott der Herr nahm den Men-
schen und setzte ihn in den Garten 
Eden, damit er ihn bebaue und bewahre.
16 Und Gott der Herr gebot dem Men-
schen und sprach: Von jedem Baum des 
Gartens darfst du nach Belieben essen;
17 aber von dem Baum der Erkenntnis 
des Guten und des Bösen sollst du nicht 
essen; denn an dem Tag, da du davon 
isst, musst du gewisslich sterben!b

Die Erschaffung der Frau  
und die Einsetzung der Ehe
Mt 19,3-9; 1Kor 11,7-10; Eph 5,22-23

18 Und Gott der Herr sprach: Es ist nicht 
gut, dass der Mensch allein sei; ich will 
ihm eine Gehilfin machen, die ihm ent-
sprichtc!
19 Und Gott der Herr bildete aus dem 
Erdboden alle Tiere des Feldes und alle 
Vögel des Himmels und brachte sie zu 
dem Menschen, um zu sehen, wie er sie 

a (2,14) Die Flussnamen wurden nach der Sintflut 
wieder verwendet, aber angesichts der starken Ver-
änderungen der Erdoberfläche durch die Flutkata-
strophe ist ihr ursprünglicher Verlauf nicht genau 
feststellbar.

b (2,17) Die ersten Menschen kannten den Tod noch 
nicht; er kam erst als Folge der Sünde über den Men-
schen (vgl. Röm 5,12; 6,23; Eph 2,1-3).

c (2,18) Andere Übersetzung: einen Beistand / eine Hil-
fe als sein Gegenüber.

nennen würde, und damit jedes leben-
dige Wesen den Namen trage, den der 
Mensch ihm gebe.
20 Da gab der Mensch jedem Vieh und 
Vogel des Himmels und allen Tieren des 
Feldes Namen; aber für den Menschen 
fand sich keine Gehilfin, die ihm ent-
sprochen hätte.
21 Da ließ Gott der Herr einen tiefen 
Schlaf auf den Menschen fallen; und 
während er schlief, nahm er eine seiner 
Rippen und verschloss ihre Stelle mit 
Fleisch.
22 Und Gott der Herr bildete die Rippe, 
die er von dem Menschen genommen 
hatte, zu einer Frau und brachte sie zu 
dem Menschen.
23 Da sprach der Mensch: Das ist end-
lich Gebein von meinem Gebein und 
Fleisch von meinem Fleisch! Die soll 
»Männin« heißen; denn vom Mann ist 
sie genommen!
24 Darum wird ein Mann seinen Va-
ter und seine Mutter verlassen und sei-
ner Frau anhängen, und sie werden ein 
Fleisch sein.
25 Und sie waren beide nackt, der 
Mensch und seine Frau, und sie schäm-
ten sich nicht.

Der Sündenfall des Menschen
Mt 4,1-11; 2Kor 11,3; 1Tim 2,14

3 Aber die Schlanged war listiger als 
alle Tiere des Feldes, die Gott der 

herr gemacht hatte; und sie sprach zu 
der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt ha-
ben, dass ihr von keinem Baum im Gar-
ten essen dürft?
2 Da sprach die Frau zur Schlange: Von 
der Frucht der Bäume im Garten dürfen 
wir essen;
3 aber von der Frucht des Baumes, der 
in der Mitte des Gartens ist, hat Gott ge-
sagt: Esst nicht davon und rührt sie auch 
nicht an, damit ihr nicht sterbt!
4 Da sprach die Schlange zu der Frau: 
Keineswegs werdet ihr sterben!

d (3,1) Die Schlange steht in der Schrift öfter für den 
Teufel oder Satan (Widersacher), ein gefallenes En-
gelwesen.
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mir: Komm!, ich will dir das Gericht über 
die große Hure zeigen, die an den vielen 
Wassern sitzt,
2 mit der die Könige der Erde Unzucht 
getrieben haben, und von deren Wein 
der Unzucht die, welche die Erde bewoh-
nen, trunken geworden sind.
3 Und er brachte mich im Geist in eine 
Wüste. Und ich sah eine Frau auf einem  
scharlachroten Tier sitzen, das voll Na -
men der Lästerung war und sieben 
Köpfe und zehn Hörner hatte.
4 Und die Frau war gekleidet in Purpur 
und Scharlach und übergoldet mit Gold 
und Edelsteinen und Perlen; und sie hat-
te einen goldenen Becher in ihrer Hand, 
voll von Gräueln und der Unreinheit ih-
rer Unzucht,
5 und auf ihrer Stirn war ein Name ge-
schrieben: Geheimnisa, Babylonb, die 
Große, die Mutter der Huren und der 
Gräuel der Erdec.
6 Und ich sah die Frau berauscht vom 
Blut der Heiligen und vom Blut der 
Zeugen Jesu; und ich verwunderte mich 
sehr, als ich sie sah.
7 Und der Engel sprach zu mir: Warum 
verwunderst du dich? Ich will dir das 
Geheimnis der Frau sagen und des 
Tieres, das sie trägt, das die sieben Köpfe 
und die zehn Hörner hat.
8 Das Tier, das du gesehen hast, war 
und ist nicht mehr, und es wird aus 
dem Abgrund heraufkommen und ins 
Verderben laufen; und die auf der Erde 
wohnen, deren Namen nicht geschrie-
ben stehen im Buch des Lebens von 
Grundlegung der Welt an, werden sich 

a (17,5) gr. mysterion. In der antiken Welt gab es zahl-
reiche sog. Mysterienreligionen, deren Ursprung 
von einigen Auslegern auf Babylon zurückgeführt 
wird und die heute noch in verschiedenen Formen 
existieren. Ihre okkulten Lehren und Riten wurden 
als »Mysterium« bezeichnet.

b (17,5) Babylon ist der gr. Name für Babel, eine Stadt 
am Euphrat, die von Nimrod begründet wurde (vgl. 
1Mo 10,10). Nach babylonischen Inschriften kann 
der Name gedeutet werden als bab-ilani = Pforte der 
Götter (ein Hinweis auf den Götzendienst).

c (17,5) d. h. sinnbildlich die Wurzel aller geistlichen 
Unzucht (Götzendienst und Zauberei) und aller 
Dinge, die vor Gott ein Gräuel sind (vgl. Jer 3,6-10; 
Hes 16 u. 23; Jes 23 u. 24; Hes 26 bis 28).

verwundern, wenn sie das Tier sehen, 
das war und nicht ist und doch ist.
9 Hier ist der Verstand [nötig], der 
Weisheit hat! Die sieben Köpfe sind sie-
ben Berge, auf denen die Frau sitzt.
10 Und [es] sind sieben Könige: Fünf 
sind gefallen, und der eine ist da – der 
andere ist noch nicht gekommen; und 
wenn er kommt, muss er für eine kurze 
Zeit bleiben.
11 Und das Tier, das war und nicht ist, 
ist auch selbst der achte, und es ist einer 
von den sieben, und es läuft ins Ver der-
ben.
12 Und die zehn Hörner, die du gesehen 
hast, sind zehn Könige, die noch kein 
Reich empfangen haben; aber sie erlan-
gen Macht wie Könige für eine Stunde 
zusammen mit dem Tier.
13 Diese haben einen einmütigen Sinn, 
und sie übergeben ihre Macht und Herr-
schaft dem Tier.
14 Diese werden mit dem Lamm Krieg 
führen, und das Lamm wird sie besie-
gen – denn es ist der Herr der Herren 
und der König der Könige –, und mit ihm 
sind die Berufenen, Auserwählten und 
Gläubigen.
15 Und er sprach zu mir: Die Wasser, die 
du gesehen hast, wo die Hure sitzt, sind 
Völker und Scharen und Nationen und 
Sprachen.
16 Und die zehn Hörner, die du auf dem 
Tier gesehen hast, diese werden die Hure 
hassen und sie verwüsten und entblö-
ßen, und sie werden ihr Fleisch verzeh-
ren und sie mit Feuer verbrennen.
17 Denn Gott hat ihnen ins Herz gege-
ben, seine Absicht auszuführen und in 
einer Absicht zu handeln und ihr Reich 
dem Tier zu geben, bis die Worte Gottes 
erfüllt sind.
18 Und die Frau, die du gesehen hast, 
ist die große Stadt, die Herrschaft ausübt 
über die Könige der Erde.

Das Gericht über Babylon
Offb 14,8; Jes 21,9

18 Und nach diesem sah ich einen 
Engel aus dem Himmel herabstei-

gen, der hatte große Vollmacht, und die 

offenBarung 17.18
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Erde wurde erleuchtet von seiner Herr-
lichkeit.
2 Und er rief kraftvoll mit lauter Stim-
me und sprach: Gefallen, gefallen ist Ba-
bylon, die Große, und ist eine Be hau-
sung der Dämonen geworden und ein 
Gefängnis aller unreinen Geister und ein 
Gefängnis aller unreinen und verhassten 
Vögel.
3 Denn von dem Glutwein ihrer Un-
zucht haben alle Völker getrunken, 
und die Könige der Erde haben mit ihr 
Unzucht getrieben, und die Kaufleute 
der Erde sind von ihrer gewaltigen 
Üppig keit reich geworden.
4 Und ich hörte eine andere Stimme aus 
dem Himmel, die sprach: Geht hinaus 
aus ihr, mein Volk, damit ihr nicht ihrer 
Sünden teilhaftig werdet und damit ihr 
nicht von ihren Plagen empfangt!
5 Denn ihre Sünden reichen bis zum 
Himmel, und Gott hat ihrer Ungerech-
tig keiten gedacht.
6 Vergeltet ihr, wie auch sie euch vergol-
ten hat, und zahlt ihr das Doppelte heim 
gemäß ihren Werken! In den Becher, in 
den sie euch eingeschenkt hat, schenkt 
ihr doppelt ein!
7 In dem Maß, wie sie sich selbst ver-
herrlichte und üppig lebte, gebt ihr nun 
Qual und Leid! Denn sie spricht in ih-
rem Herzen: Ich throne als Königin und 
bin keine Witwe und werde kein Leid  
sehen!
8 Darum werden an einem Tag ihre 
Plagen kommen, Tod und Leid und Hun-
ger, und sie wird mit Feuer verbrannt 
werden; denn stark ist Gott, der Herr, der 
sie richtet.
9 Und es werden sie beweinen und sich 
ihretwegen an die Brust schlagen die 
Könige der Erde, die mit ihr Unzucht 
getrieben und üppig gelebt haben, 
wenn sie den Rauch ihrer Feuersbrunst  
sehen;
10 und sie werden von ferne stehen aus 
Furcht vor ihrer Qual und sagen: Wehe, 
wehe, du große Stadt Babylon, du ge-
waltige Stadt; denn in einer Stunde ist 
dein Gericht gekommen!
11 Und die Kaufleute der Erde weinen 

und trauern über sie, weil niemand mehr 
ihre Ware kauft,
12 Ware von Gold und Silber und Edel-
steinen und Perlen und feiner Leinwand 
und Purpur und Seide und Scharlach 
und allerlei Tujaholz und allerlei Elfen-
bein geräte und allerlei Geräte aus wert-
vollstem Holz und aus Erz und Eisen und 
Marmor,
13 und Zimt und Räucherwerk und 
Salbe und Weihrauch und Wein und 
Öl und Feinmehl und Weizen und Vieh 
und Schafe und Pferde und Wagen und 
Leiber und Seelen der Menschen.
14 Und die Früchte, nach denen dei-
ne Seele begehrte, sind dir entschwun-
den, und aller Glanz und Flitter ist dir 
entschwunden, und du wirst sie niemals 
mehr finden.
15 Die Verkäufer dieser Waren, die von 
ihr reich geworden sind, werden aus 
Furcht vor ihrer Qual von ferne stehen; 
sie werden weinen und trauern
16 und sagen: Wehe, wehe!, die große 
Stadt, die bekleidet war mit feiner Lein-
wand und Purpur und Schar lach und 
über goldet mit Gold und Edel stei nen 
und Perlen!
17 Denn in einer Stunde wurde dieser 
so große Reichtum verwüstet! Und jeder 
Kapitän und die ganze Menge derer, die 
auf den Schiffen sind, und die Matrosen, 
und alle, die auf dem Meer arbeiten, 
standen von ferne
18 und riefen, als sie den Rauch ihrer 
Feuersbrunst sahen: Wer war der großen 
Stadt gleich?
19 Und sie warfen Staub auf ihre Häup-
ter und riefen weinend und trauernd: 
Wehe, wehe!, die große Stadt, in der alle, 
die Schiffe auf dem Meer hatten, reich 
gemacht wurden durch ihren Wohlstand! 
Denn in einer Stunde ist sie verwüstet 
worden!
20 Freut euch über sie, du Himmel und 
ihr heiligen Apostel und Propheten; 
denn Gott hat euch an ihr gerächt!
21 Und ein starker Engel hob einen 
Stein auf, wie ein großer Mühlstein, und 
warf ihn ins Meer und sprach: So wird 
Babylon, die große Stadt, mit Wucht hin-
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